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Prinzipien und einer Sozialpastoral füur
Kirche der Bundesrepubli Deu
Am "Christliche Gemeinden Asyle”
Die ge  W: _U der Fremden, MIü  N  © Asylsuchen-
den n uUuNnserem Land ISst In den en Jahren uch praktisch-
theologischen Aspekten welıt reflektiert worden (vgl z.B S,
1988:; KrOCKaUuer, 1993; Gollet/H Steinkamp, daß ich SIE
Im Tolgenden als Dbekannt vorausseizen und den Versuch unternen-
[Ten\n kann, ıM ispie dieser iraglosen pastoralen Merausforderung
Prinzipien und einer lesigen Sozlialpastoral erörtern
Als gesellschaftlich Problem, das (SO der SO) Iı und Irch-

PraxIis er Sie S exemplarisch für andere (“säkulare”) @Q|-
chen der In enen Kirche und emenmnde iIhre Reich-Gottes-
Hoffnungen tifizieren und bezeugen können Wohnungsnot, Ar-
Deitslosigkeit, In  er Zwei-Drittel-Gesellschaft, Drogensucht,
"Eine (*Säkular' mern In dem Zusammenhang: SOzlal-pa-
oral relevante SINnd Kirchenmitgliedscha und -aUuS-
irıtte, Drewermann-Streitereien, Priestermange!l Kircheninterne
Konflikte.)

"Gaudium s'l Das Konzept der Sozialpastoral nimmi S@el-
Nen Ausgangspunkt und Denkansatz DEe! den "Freuden und HoTff-
NUNgEN, den Angsten und der Irauer der Menschen von eule,
esonders der rmen und Bedrängten aller Art" (GS und ZWäarT
Insolfern SIE uch ude und Hoffnung, ITrauer und der
Jünger Christi SIN (ebd.)

Daß dieser und grundilegende Satz der Pastoralkonstitution des
Vaticanums später In der l  l  n kirchlichen Praxis

noch IC in Kraft geseltz! Ist, Ng mit jJahrhundertealten Plausibili-
und Gewohnheiten der abendländischen Staats-, Landes- und

Volkskirchen-Praxisgdie 0S als WI die
Dastorale Weisung des Konziıls NEeUu reile  leren gilt Diese WIi-
derstände existieren MUur Deım KI  V sondern eDensOo DE
Theologen und Pfarrern, Kirchenoberen und Pastoralplanern Und na-
Den In aller| ideologischen Charakter (Plausibi  en der "Volks-
kirche als Dienstleistungs-Unternehmen, obleme der Kirchenmit-
gliedschaft u.ä Diese WI mussen Dereits Im ersien Schritt
("Sehen") sozlal-pastoralen andelns (Z.B als Wahrnehmungsverzer-
rungen) In echnung gestellt werden



HERMANN P/NORBERT FIIE SOZIA  AL

DIe Sozlalpastoral akzentuilert Nun ZweEeI Teilaussagen des zitlierten
brogrammatischen rund-Satzes von die In der bisherigen
Rezeption des KOonziılsdokumen WENIG wurden
a die besondere {l der "Armen und Bedrängten aller Art“ DEe! der

Deutung der "Zeichen der und damıt der Planung KI
raXIıs;
die "Mitbetroffenheit der Jünger Chrristi vVon der Not und den
Angsten der Armen und Bedrängten

1.1 FIü  end als "Zeichen der Zeit”

Flüchtlinge, re und Asylsuchende gehören zweilfelstirel den
rmen Uund Bedrängten, von enen Im KOonziılsdokument die Rede Ist
Um dieses "Zeitzeichen" für die kiırchliche PraxIis reievan deuten,
SINC Differenzierungen unumgänglıch, die ine Dbesondere SOzlal-ana-
Iytische Diagnose erfordern, z.B

Migrationsbewegungen SIN keıin Konjunkturelles, sSondern struk-
turelles vgl Bericht des lub Of ome 1991
globale Revolution”, WÖO WIrd,HERMANN STEINKAMP/NORBERT METTE  SOZIALPASTORAL  Die Sozialpastoral akzentuiert nun zwei Teilaussagen des zitierten  programmatischen Grund-Satzes von GS, die m.E. in der bisherigen  Rezeption des Konzilsdokuments zu wenig beachtet wurden:  a  die besondere Rolle der "Armen und Bedrängten aller Art" bei der  Deutung der "Zeichen der Zeit" und damit der Planung kirchlicher  Praxis;  die "Mitbetroffenheit" der Jünger Christi von der Not und den  Ängsten der Armen und Bedrängten.  1.1  Flüchtlingselend als "Zeichen der Zeit"  Flüchtlinge, Fremde und Asylsuchende gehören zweifelsfrei zu den  Armen und Bedrängten, von denen im Konzilsdokument die Rede ist.  Um dieses "Zeitzeichen" für die kirchliche Praxis relevant zu deuten,  sind Differenzierungen unumgänglich, die eine besondere sozial-ana-  lytische Diagnose erfordern, z.B.:  -  Migrationsbewegungen sind kein konjunkturelles, sondern struk-  turelles Phänomen (vgl. Bericht des Club of Rome 1991: "Die  globale Revolution", wo festgestellt wird, "... daß keine Maßnah-  men die Einwanderungsbewegung wirkungsvoll stoppen werden  ... Deshalb kommt es nicht nur darauf an, die Entwicklungshilfe  für die armen Länder zu erhöhen; ebenso wichtig ist es, die Be-  völkerung der reichen Länder darauf vorzubereiten, diese Tatsa-  che zu akzeptieren" (43).)  Auch hinsichtlich der gegenwärtigen Flüchtlingsströme auf Welt-  ebene gilt, daß die Länder der sog. "Dritten Welt" davon in  weitaus höherem Maße betroffen sind als die reichen Staaten.  (Der demagogische Siogan vom "vollen Boot" mißbraucht inso-  fern manipulativ das Phänomen der Überbevölkerung der Erde,  um zu suggerieren, das Boot der reichen Länder sei voll) (vgl.  Steinkamp, 1993).  Besonders der Begriff des "Fremden" bedarf einer wesentlichen  Konkretisierung: Von Not und Bedrängnis betroffen sind in aller  Regel die armen Fremden! H.M. Enzensberger: "Für Geschäfts-  leute aus Hongkong ist der Erwerb eines britischen Passes kein  Problem. Auch das Schweizer Bürgerrecht ist für Einwanderer  aus beliebigen Ländern nur eine Preisfrage. Dem Sultan von  Brunai hat noch niemand seine Hautfarbe übelgenommen. Wo  die Konten stimmen, versiegt wie durch ein Wunder der Frem-  denhaß." (Die große Wanderung, 37)  94daß eıne Maßnah-
men die Einwanderungsb  gung Wirkungsvoll Sioppen werdenHERMANN STEINKAMP/NORBERT METTE  SOZIALPASTORAL  Die Sozialpastoral akzentuiert nun zwei Teilaussagen des zitierten  programmatischen Grund-Satzes von GS, die m.E. in der bisherigen  Rezeption des Konzilsdokuments zu wenig beachtet wurden:  a  die besondere Rolle der "Armen und Bedrängten aller Art" bei der  Deutung der "Zeichen der Zeit" und damit der Planung kirchlicher  Praxis;  die "Mitbetroffenheit" der Jünger Christi von der Not und den  Ängsten der Armen und Bedrängten.  1.1  Flüchtlingselend als "Zeichen der Zeit"  Flüchtlinge, Fremde und Asylsuchende gehören zweifelsfrei zu den  Armen und Bedrängten, von denen im Konzilsdokument die Rede ist.  Um dieses "Zeitzeichen" für die kirchliche Praxis relevant zu deuten,  sind Differenzierungen unumgänglich, die eine besondere sozial-ana-  lytische Diagnose erfordern, z.B.:  -  Migrationsbewegungen sind kein konjunkturelles, sondern struk-  turelles Phänomen (vgl. Bericht des Club of Rome 1991: "Die  globale Revolution", wo festgestellt wird, "... daß keine Maßnah-  men die Einwanderungsbewegung wirkungsvoll stoppen werden  ... Deshalb kommt es nicht nur darauf an, die Entwicklungshilfe  für die armen Länder zu erhöhen; ebenso wichtig ist es, die Be-  völkerung der reichen Länder darauf vorzubereiten, diese Tatsa-  che zu akzeptieren" (43).)  Auch hinsichtlich der gegenwärtigen Flüchtlingsströme auf Welt-  ebene gilt, daß die Länder der sog. "Dritten Welt" davon in  weitaus höherem Maße betroffen sind als die reichen Staaten.  (Der demagogische Siogan vom "vollen Boot" mißbraucht inso-  fern manipulativ das Phänomen der Überbevölkerung der Erde,  um zu suggerieren, das Boot der reichen Länder sei voll) (vgl.  Steinkamp, 1993).  Besonders der Begriff des "Fremden" bedarf einer wesentlichen  Konkretisierung: Von Not und Bedrängnis betroffen sind in aller  Regel die armen Fremden! H.M. Enzensberger: "Für Geschäfts-  leute aus Hongkong ist der Erwerb eines britischen Passes kein  Problem. Auch das Schweizer Bürgerrecht ist für Einwanderer  aus beliebigen Ländern nur eine Preisfrage. Dem Sultan von  Brunai hat noch niemand seine Hautfarbe übelgenommen. Wo  die Konten stimmen, versiegt wie durch ein Wunder der Frem-  denhaß." (Die große Wanderung, 37)  94Deshalb kommt 0S MNur darauftf a die Entwicklungshilfe
für diıe [Tnen Länder erhöhen:; ebenso Wichtig Ist diıe Be-
Vder eichen Länder darauf vorzubereiten, diese atlsa-
che akzeptieren”" (43).)
uch hinsiıchtlich der gegenwärtigen FHlüchtlingsströme auf Welt-
ebDene gilt, daß die LäÄNder der SOC "Dritten ‚ davon In
weiltaus nöherem aße SIN als die eichen Staaten
(Der demagogische Slogan vVom "vollen ‚0 mißbraucht NSO-
fern manıpulatıv das anomen der Überbevölkerung der Erde,

suggerieren, das RBoot der eichen Länder S@| Il) (vgl
Steinkamp,
Besonders der egr des eıner wesentlichen
Konkretisierung: Von NOotT und Bedrängnis Detroffen SINC n aller

die Enzensberger: ur eSCNATNS-
euite Aus ongkong ISst der Erwerb eINeSsS Dritischen Passes kein
Problem uch das Schweizer Bürgerrecht ISt für Einwanderer
aus beliebigen Ländern MNur iıne Preisfrage. Dem ultan von
runalı hat noch nıiemand sSeIne Hautfarbe übelgenommen. WOo
die Konten stimmen, V wWwIıe eın under der rem-
denha (Die ,3/)



HERMANN STEINKAMP/NORBERT FITE SOZIA  AL

lese dreIi Beispiele, diıe das anomen weder umfassend erklären
noch exemplarisch charakterisieren beanspruchen, sollen lediglich
diıe für sozlal-pastorale Problemanalysen Jjeweils notwendige SOzlal-
analytiısche Erforschung des roblems veranschauli-
hen

Sekundäre und plementäreOder ger
Chri

Was der n "Gaudium el SpeS’, daß Freude, Hoff-
MUNGg, und Trauer der Menschen Von uch diıe Freude
und HMOofnNung, und Trauer der Jünger Christi selen? Und Wie

6  9 daß dieser alz bislang WenIg eachie DZW DraxXIiSs-
relevan wurde?

Am eispiel "Christliche Gemeinden als Asyle” 1eS0 SINd z.B die
Angste von Flüchtlingen ucn die Angste Von Mitglıiedern UuUNsereTr
durchschnittlichen Pfarrgemeinden?
Daß Flüchtlinge, überhaupt, AÄngste ErZEUgEN (Z.B VOT KON-
kurrenten auf dem Arbeliıts- und Wohnungsmarkt, VOT kultureller und
religiöÖser Überfremdung), Ist Im Zusammenhang mit den Ursachen
der Ausländeritfel  lıchker ZUur Genüge analysıiert worden Von der

der ber der ngs VOT der eskaliıerenden ewa
risten, Mitglieder der Kirchen SINe der Daß Uund
wWIe J1ese Sekundäre (Z.B als Arbeirrtslose DZW Wohnungssuchende
der ber komplementäre Betroffennheit (Z.B als jemand, der begreift,
dafßß die Flüchtlingsströme mi dem Nord-Süd-Gefälle zusammenhän-
gen, wahrgenommen und SOWONI ITIV wWwIe emotional
werden, ine fundamentalı Aufgabe pastoraler, katechetischer,
reiigionspädagogischer TaXıSs dar sozlal-pastoralen esIichis-
punkten Iist SIe mindestens Wichtig wıe die nach Möglichkei-
ien, Flüchtlingen "helf nu DIe hier notwendige Bewußtseinsbildung
In den Gemeinden Ist unabdıngbarer Bestandateiıl der Programmati
"Gemeinde als ASyI”, hne die diese von vornhereın eınem Trag-
würdigen "dil  oNıschen"” Unternehmen wurde Auch NZU NUr einige
Stichworte

lele durchschnittliche Gemeinden funktionieren angesichts der
Fremdenproblematik derzeit her als "Reservate", als Fluchtbur-
genNn VOT der Bedrohung; entsprechend tuelle ZU der In-
formationsveranstaltungen, die uch die Bewußtmachung
der eigenen zum Zıiel KöNnen gegenläufige
LEifekte zeitigen (iundamentalistische Reduktion der Komplexität
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der robleme, Beschwichtigung, kollektive Abwehr der Ängste
u.ä
ber uch allzu voreilige und problemlose dentifikation mıit
Fremden und Flüchtlingen der kritischen VergewisSerung:

handelt OS SICH hierbeli unbewu ßte Formen Von Angstab-
wehr und Aggressionsbereitschaft. Das gilt uch für noch gul
ge  l caritative und politische iür FIü  ] und
Asylsuchende: hne die entsprechende In die eigene
Betroffen können SIE allzu eicht ZU Formen eIınes "kollektiven
Helfersyndroms’ (Steinkamp, geraten
DIe In diesem Zusammenhang häufige spontane von
Gemeinden, das Flüchtlingsprobiem als eINeSs definieren, für
das allenfalls die Experten der Garıtas als zuständig muß
Im Zusammenhang der Widerstän gesehen und reflektiert
werden (vgl Zzu den Folgen der In den en Jahren 1e] ISKU-
tierten "Zweitstruktur"-Diakonie Steinkamp,

uch die drei genannten Beispiele von KO  retisierunge der Betrof-
fenheits-Maxım leßen SICH beinahe eliebl vermehren FÜr den hier
verfolgten WEeC| der Skizze eıner Methodologie der Sozialpastoral
mussen SIE hinreichen
Als Zwischenfazit nach dem ersien metithodischen ("Sehen"”)
seien noch ZwWEeI ImMplIzT Grundannahmen benannt, die für die Sozial-
pastora zentrale Bedeutung

Der Iigdee der Soldarıtät kommt rsi als eiNIıSsche orm und
Zielkategorie Dastoraler PraxIis ıne Schlüsselfunktion Im KONZEPI
der Sozialpastoral sSondern SCHON Im der Realitätswahr-
nehmung und —deutung nämlich als erkenntnisleitendes nier-
SSsSe insofern, dafß die komplementäre Betroffenhe VOTNI Not
als soziologisches (d.h vor-ethisches) wahrzunehmen
ermöglicht (vgl ONAdTI 1992, 41)
Damit erweist sich uch der meinNnOdISC: Dreischritt von enen-
Urteilen-Handeln als "schematisch” Bereıits Im Akt des ehen
SIN immer Dereits ptionen Im piel, wIie das "Sehen" ucn
SCNON unzweideutig Aspekte VoN "Handeln” enthält 7B n FO  3
Von Abwehr bedrohlicher Realıtät
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D Option für O Anderen als und
sierung der 10N fur rmen”

DIe Mehrdeutigkeit des programmatischen Satzes Von "Gaudium e7
spes” hinsiıchtlich der der Mit-Betroffenhe der Jünger Chrristi
von der reude und Hoffnung, der ITrauer und den Angsten der Men-
schen”" wurde zuers{i die en GELAM-Dokumente VOTlT)
edcdellln und Puebla eindeutig gemacht als "Option für die rmen”.
Der Konzilstext ISst nämlich nsofern mehrdeutig, als ET IC klar ZWI-
schen Ist und Soll unterscheidet Ist die Not der rmen uch die Not
der Jünger Christi, der SO sSIE S seın
DIe "Option für die Armen" ljese Frage Im Sinne eIıner
eindeutig iIischen Interpretation: DIie "Armen und Bedrängten aller
Art” SIN MNUur dieu ersien und wichtigsten Adressaten der
frohen Botschaft Jesu, sondern uch der Kıirche des V  Icanums).
Daraus enen die lateinamerikanischen IS! die "Option für die
rmen” als KONSEQUENZ und Konkretisierung und legen SIE als
"NOorma normans” für die PraxIıs der Kırche In Lateinamerika est Daß
e$ SICH MUTr auf cden ersien lic Iıne orm handelt,
n Wirklichkeit Der ıne iundamental Glaubensentscheidung, Ist
Im Zuge der Kontroversen und theologischen Interpretationen der
"Option für die rmen” EeUUIC geworden. ucn ljese Explikation
kannn hier mıt erweIıls auft entsprechend unterbleiben (vgl.
Eicher, 1989; Bol/Pixley, 198 /: Collet, 1992:; S,
FÜür Konzept und Methodologie der Sozialpastoral SIN drel Funktio-
nen der I0M für dıe rmen"”" als besonders WICHtIG enennen

als erkenntnisler  ndes Interesse,
als heuristisches Prinzip ZUur Vergewisserung der DIiDblIISschen Ira-
dıtion,
als "Fluchtpunkt” individueller und kollektiver Lernprozesse.

21

ptionen, insbesondere die "Option für die rmen"”, stellen eıne
"Vorzeichen VOT der Klammer”" der Sozialpastoral dar

epistemologisch .5 VOT erkenntnisleitenden Interessen ptio-
mnen Sieuern sSsowohl Entscheidungen für DZW bestimmte
"Probleme”, enen und 1aK0OnNI sich zuwenden als
uch Prozesse der Selektion relevanten ISSens
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ptionen SIN diesem Sinn Synonym für rteilichkeit" (von
Theologıe Kırche und Gemeinde)

DIie "Option für dıe Armen”" ersetztV/erübrigt die jewellige ge-
und rinNerunNGg der Dbiblischen (und theologiıschen DZW

kirchlichen) sondern 1.S heuristischen
'  ZI!

el  ' ” DIre "Option für die Anderen”" als Aquivalent
Radikalisı  Ng (P Suess 1991 der "Option für diıe Armen” en den
IC| die theologische Suchbewegung auft JeENeE Traditionen und IDII-
sSchen Topol die Israel und die riısien selbst als
und daraus diıe Verpflichtung ableiten, sich der Fremden anzunehmen
(vgl D 271 591 Ihr warti selbst Fremde Agypten; EpN Q,
Hebr TI1 vgl uch Mt 35) ber uch die Erinnerung der ıttel-
alterlichen der christlichen Kirchen als yl für politisch

kann | der gegenwärtigen die "Option für die aAll-
eren” materijalısıeren helfen (vgl den religiösen Ursprung VOolN Asyl

zule SINC pfl insbesondere die "Option 1ür die rmen”
und die "Option für die Anderen“” Gegenstand und Zielkategorien Von
religionspädagogischen katechetischen und gemeindlichen Lernpro-
zessen (Steinkamp, 1991 1992 7 B kann C ndividuelle "reilg!-
ÖSsSe” Lerngeschichte mıf der Option für die Armen mın
Aufmerksamkeit für Informationen über l den Ent-

bewirken MOTGgENS diıe Zeitung mıf den der rmen
esen Wut übDer die ungerec  n UuSsS der Welt entwickeln
Bewulßtsern und Lebensiorm "Hunger und nach Gerechtigkeit”
US'  S

diesem eispiel ırd erneut eUuUc vgl dafß der
thodische Dreischritt "sche  Isch” verstehen | uchn
"Urteillen” SIN vVon "Sehen”" und "Handeln” impliziert

3 Konkretionen

DIe auf jese eIlse den geratenen Lernprozesse Öönnten e-
nerseis herkömmlh gemeindliche Funktionen und Aktıvı I

0°
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tegriert werden (Predigt, Katechese, Bildungsarbeit), andererseits
werden SIeE ohl diıe gewohnten Segmentierungen volkskirchlicher
Gemeindepraxis in rage stellen DZW KOonzeptentwicklun-
gen Daß Solche Lernprozesse "generativen ema”"

Freire) "Flüchtlinge/Fremde" die klassische Funktionsteilung ZWI-
sSchen Martyrıa, I1akonıa und Kolmnonia9 Ist aDe! ebenso
evident wıe die CNe, daß SIE In Fall Dereits als Aktivitäten
eıner diakonischen emeinde, als OonIe, en KöÖNnen, noch De-
VoT die emeınnde Im eigentlichen Sinn
Insofern lassen sıch, gerade uch dem Gesichtspunkt eInes
Praxis-Entwurfs, der mıt langfristigen J ransiormationsprozessen der
gegenwärtigen volkskirchlichen Praxıs echnet, dre!l Konkretionen der
Programmati "“Gemeinde als Asyl" unterscheiden

3.1

In eınem allgemeinen Sinn könnte [an Gemeinden, in enen die
Skizzierten ern- und ewußtseinsprozesse In Gang werden,
als "Asyle für Fre Dbezeichnen, nsofern SIE sSich ZU alternativen
Milieus entwickeln, In enen die In der Gesellscha herrschenden
Plausibi  ten, Berührungsängste, alte außer Kraft g -
se werden Das hat Auswirkungen SOwohl auf einzelne emeınnde-
mitglieder und ıhr Verhalten in Alltagssituationen (ImM BuSs, al amm-
ISC Im Einkaufszentrum u.ä.) als uchn auf en entsprechen TlIrem-
denfreundliches lıma Im el Auf diese Welse könnten sSıch all-
mählich die gesell  ftlichen "Asylzonen" |  esa ausweiten
Christliche Gemeinden würden keinen Deliebigen gesellschafts-
diakonischen Beiltrag ZUT LÖSUNG eInNneSsS drängenden lichen Pro-
ems eisten, Sondern eınen insofern spezifischen, als SIE dazu urel-
gene Motivationspotentiale freisetzen könNnnen

Eine zweilte else, wIe Gemeinden n eiınem analogen Sinn Asylenfür Heimatlose und Flüchtlinge werden kKönnen, Desteht darın, daß SIE
als eren Anwälte DZW werden Das kann In fallweiser
KOOpDperation mi speziellen Organisationen wıe Pro-Asyl, amnesITiYy In-
ternational der den ohlfahrtsverbänden geschehen, ber auch, In-
dem einzeine Gemeinden SICH VoT für die Belange vVon Asylsu-chenden In der entlichkeit einsetzen, Dolitischen Druck auf ehör-
den und Parteien ausüben, mı Symbolhandlungen ihre Solidarität mi
den Fremden unden Der Ankauf VOT Lebensmittel-Gutscheinen
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ISst eın bekanntes eispie!l eıIner solchen Symbolhandlung, und selbst
die Ontroversen darüber, sSiIe wirklich diesen Zweck ül
der nicht, her als zweifelhafte Kollaboration mıt eıner fragwürdigen
BehördenpraxIis | retiert werden Konnten, hat noch eınmal ZUur In-
tiernen Bewußtseinsbildung In den entspr  de Gruppen und Ge-
einden SOWIE in der ÖOffentlichkeit Dbeigetragen.

Schließlich können Gemeinden, wıe Beispiele zeigen, uch
Im ENgETEN Sinn Asylen werden indem SIE ad-hoc und als ersie
Hılfe Unterkünfte, Gemeinderäume ZUT erfügung stellen, die zel-
chennatie Besetzung ucn VOlN Kirchen selbst wIie geschehen

MNur zulassen, sSondern ihre praktische Solidari mıt den eset-
zeu n Zusammenarbe mıt KHecht  wälten schiebe-
verlahren en Solche x  utna! Be mı
Aussiediern und Asylbewerbernm en uch Gemeinden gemacht, In
erenu VvVon den zialämtern Notunterkünft: eingerichtet
worden SINC Jjese Gemeinden den Kailros eıner solchen el-

Konfrontation mıit Fremden erkannt und SIch Im Sinne der VOT-
angegangeNnen UÜberlegungen darauf eingelassen, SIE ur
als Last und Auifgabe, sSoNndern als heils-hafte Widerfahrnis (Mt 25;
10) begriffen wurde ljese Erfahrung möglıch

x  a Zurüuck nach Crateus

iner der führenden Drasilianıschen Theologen, ROgeriO Almeida
unna, selt vielen Jahren eng.  l n der Arbeiterpastoral,
über die Funktion der ideologıe:HERMANN STEINKAMP/NORBERT METTE  SOZIALPASTORAL  ist ein bekanntes Beispiel einer solchen Symbolhandlung, und selbst  die Kontroversen darüber, ob sie wirklich diesen Zweck erfüllt haben  oder nicht, eher als zweifelhafte Kollaboration mit einer fragwürdigen  Behördenpraxis interpretiert werden konnten, hat noch einmal zur in-  ternen Bewußtseinsbildung in den entsprechenden Gruppen und Ge-  meinden sowie in der Öffentlichkeit beigetragen.  3.3  Schließlich können Gemeinden, wie bekannte Beispiele zeigen, auch  im engeren Sinn zu Asylen werden: indem sie ad-hoc und als erste  Hilfe Unterkünfte, Gemeinderäume u.ä. zur Verfügung stellen, die zei-  chenhafte Besetzung auch von Kirchen selbst — wie geschehen —  nicht nur zulassen, sondern ihre praktische Solidarität mit den Beset-  zerm bekunden, in Zusammenarbeit mit Rechtsanwälten Abschiebe-  verfahren unterbrechen u.ä. Solche "hautnahen" Begegnungen mit  Aussiedliern und Asylbewerbern haben auch Gemeinden gemacht, in  deren Umgebung von den Sozialämtern Notunterkünfte eingerichtet  worden sind. Wo diese Gemeinden den Kairos einer solchen unver-  hofften Konfrontation mit Fremden erkannt und sich im Sinne der vor-  angegangenen Überlegungen darauf eingelassen, d.h. sie nicht nur  als Last und Aufgabe, sondern als heils-hafte Widerfahrnis (Mt 25; Lk  10) begriffen haben, da wurde oft genau diese Erfahrung möglich.  4  Zurück nach Crateüs  Einer der führenden brasilianischen Theologen, Rogerio de Almeida  Cunha, seit vielen Jahren engagiert in der Arbeiterpastoral, schreibt  über die Funktion der Ideologie: "... die wesentliche Rolle der Ideolo-  gie besteht darin, bei der Mehrheit der Arbeiter das Bewußtsein zu  schaffen, daß die herrschenden Produktionsverhältnisse das einzig  sinnvolle und mögliche Modell darstellen ... Um das zu erreichen, exi-  stieren die Kommunikationsmittel, die Schulen, Kirchen, Verbände,  Gewerkschaften und Parteien" (Trabalho-um Caminho para deus, Sao  Paulo 1991, 31).  Wie ist die paradoxe Tatsache zu erklären, daß der "Plano de Pasto-  ral de Conjunto" (dt. Plan einer kooperativen Pastoral), den Norbert  Mette eingangs vorgestellt hat, das heutige Konzept der "Sozialpasto-  ral” eines brasilianischen Bistums formuliert und daß gleichzeitig die  derzeitigen hiesigen Kontroversen um die Orthopraxie unserer Kirche  100die wesentliche der Ideolo-
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